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WETTINGEN: Konzert des Wettinger Singkreises

Puccinis Chorkonzert 
Messa di Gloria 
Klassik und E-Musik, Gesang 
und Chor: Der Wettinger  
Singkreis (WSK) bringt  
Puccinis Chorkonzert «Messa 
di Gloria» zur Aufführung.

Puccini komponierte die «Messa» als 
Abschlussprojekt seines Studiums am 
Istituto Musicale Pacini in Lucca. Die 
Uraufführung fand 1880 ebenfalls in 
der italienischen Stadt statt. Das voll-
ständige Manuskript der «Messa» 
wurde von Puccini nie veröffentlicht, 
und obwohl das Werk bei der Urauf-
führung erfolgreich war, war es bis 
1952 nicht wieder zu hören. Das än-
derte sich mit Darbietungen erst in 
Chicago, dann in Neapel. 

Mit der vorliegenden Bearbeitung 
von Puccinis Werk für Kammeror-
chester erhalten mehr Chöre die Mög-
lichkeit, die «Messa di Gloria» aufzu-

führen, ohne dass der Chor von einem 
grossen Sinfonieorchester dominiert 
wird, wobei der sinfonische Charak-
ter des Werks trotzdem erhalten 
bleibt. Diese Besetzung bietet eine op-
timale Balance von Durchsichtigkeit 
und orchestralem Klang. Sämtliche 
Vokalpartien (Soli und Chor) sind mit 
der Originalfassung identisch.

Vor dem Hauptwerk des Abends 
spielt das Kammerensemble Richard 
Wagners «Siegfried-Idyll». Richard 
Wagner schrieb das rund 20-minütige 
Werk für seine Frau Cosima zur Erin-
nerung an die Geburt ihres ersten 
Sohnes Siegfried. Uraufgeführt 
wurde es im engsten Familienkreis 
am Weihnachtstag 1870, der zugleich 
Cosimas 33. Geburtstag war. � RS

Sonntag, 17. September, 17 Uhr
Reformierte Kirche, Baden
Sonntag, 24. September, 17 Uhr
Katholische Kirche St. Anton, Wettingen

Konzert des Wettinger Singkreises in Baden� BILD: ZVG

TURGI: Rebecca Froelich ist Mitorganisatorin des Tags der offenen Tür in der Spinnerei, wo sie ein Druckerei-Atelier hat

«Ich mag Buchstaben und Farben»
Rebecca Froelich führt ein 
Unternehmen für Maschinen-
bau. Ihr Druckerei-Atelier  
in der Spinnerei ist reines 
Hobby und gut für die Seele.

ILONA SCHERER

In dem kleinen Raum im dritten Stock 
der Spinnerei Turgi riecht es nach 
Farbe und Lösungsmittel. Rebecca 
Froelich fährt mit einem Farbroller 
über den Druckstock, die sie zuvor auf 
der dem Druckbett der Hochdruckma-
schine eingerichtet hat. Dann betätigt 
die 32-Jährige mit beiden Händen die 
Kurbel, und die grosse Rolle setzt sich 
in Bewegung. Das eingespannte weisse 
Papier wird über den eingefärbten 
Druckstock gerollt und bedruckt. Fer-
tig ist der Wunschzettel für Weihnach-
ten! Der Testlauf für das kommende 
Wochenende ist geglückt: Dann kön-
nen Besucherinnen und Besucher am 
Tag der offenen Tür in der Spinnerei 
bei Rebecca Froelich ihren individuel-
len Wunschzettel drucken. 

Ein Blick hinter die Türen
Das Druckerei-Atelier ist eines von 
rund 30 Ateliers, Büros, Praxen und 
Geschäften, die am Tag der offenen 
Tür in der Spinnerei ihre Räumlich-
keiten für die Öffentlichkeit zugäng-
lich machen. Rebecca Froelich organi-
siert den Anlass gemeinsam mit 
Schmuckdesignerin Yasmin Yahyah 
und Mirjam Knecht Wäger (Glück-
chenfüller). Etwa die Hälfte der 60 
Mietparteien – Hebammen, Fotogra-
finnen oder Yogastudios bis zu Archi-
tekten – nehmen an den «Spinnereien 
2.0» teil. Um die Vielseitigkeit abzu-
bilden, sind Gäste wie Urs Landis mit 

seinem Strickwarenlabel «Herr Urs» 
eingeladen. Das Motto auf fünf Etagen 
lautet «Güxle, käfele, pläuderle und 

chrömle». Der Erlös aus dem Kuchen-
verkauf im «Kafi» wird an Hungerpro-
jekt Schweiz gespendet.

«Bei der Eröffnung der Spinnerei 
Turgi 2021 war das grosse Gebäude 
eher anonym. Wir vom OK haben ge-
merkt, dass das Interesse der Men-
schen in der Region an der Spinnerei 
gross ist und wollen uns öffnen. Eben-
falls möchten wir den Mieterinnen 
und Mietern eine Plattform bieten, 
sich untereinander besser kennen zu 
lernen. Wir sind sehr divers», erklärt 
Rebecca Froelich, die seit der Eröff-
nung im Februar 2021 hier ansässig 
ist. Im Gegensatz zu den meisten an-
deren Mietern nutzt sie ihr Atelier 
aber ausschliesslich als Hobbyraum 
und nicht für wirtschaftliche Zwecke. 
«Das Atelier habe ich für meinen See-
lenfrieden», erklärt die zierliche Frau, 
die gemeinsam mit ihrem Bruder Flo-
rian eine Metall- und Maschinenbau-
firma im Stroppelareal in Untersig-
genthal mit vier Mitarbeitenden führt.

Aufgewachsen ist Rebecca Froelich 
in Nussbaumen. Ihr Vater Christoph 
hat die heutige Froelich AG 1999 als 
mechanische Werkstatt gegründet 
und 2018 an seine Kinder übergeben, 
Rebecca übernahm die Geschäftsfüh-
rung. Sie hat ursprünglich eine Lehre 
als Polymechanikerin gemacht. «Ich 
habe nie dem gängigen Rollenbild ent-
sprochen», sagt sie. «Bei der Arbeit 
habe ich mir das technische Verständ-
nis für diese Maschinen angeeignet, 
denn eines unserer Produkte sind 
Tiefdruckpressen und deren Zube-
hör», erklärt Rebecca Froelich und 
kramt in einer der vielen flachen 
Schubladen in ihrem Atelier. Sie ber-
gen einen wertvollen Schatz: Tau-
sende von Bleibuchstaben – in unter-
schiedlichen Schriftarten und Schrift-
grössen, «sicher zwei bis drei Tonnen 
schwer», schätzt die Besitzerin. 

Ihr Hobby und das ganze Material 
inklusive passender Werkzeuge hat 

Rebecca Froelich vor drei Jahren von 
ihrem Grossvater übernommen, der in 
Brugg lebt. «Als meine Grosseltern 
aus dem Haus auszogen, war eine Op-
tion, alles zu entsorgen. Das konnte 
ich nicht zulassen», erzählt sie ener-
gisch. Auch Druckstöcke aus Holz 
oder Linoleum stellt sie her. Mindes-
tens einmal pro Woche verbringt sie 
einen Abend in ihrem Atelier, um den 
Berufsalltag hinter sich zu lassen. 
Seit einiger Zeit wohnt sie zudem pri-
vat in Turgi.

Es gibt nur einen Versuch
Sie liebe Buchstaben und Farben und 
mache das, wonach ihr gerade der 
Sinn stehe, sagt Froelich. «Vor allem 
arbeite ich mit Text.» An den Wänden 
hat sie Drucke mit Sprüchen, Kalen-
der aufgehängt. «Manchmal drucke 
ich Begriffe, Assoziationen zu einem 
Thema, das mich beschäftigt. Dabei 
ist oft der Weg das Ziel, und es gibt 
nur einen Versuch.» 

Obwohl Hoch- und Tiefdruck ein al-
tes Handwerk sind, lässt sich auch die 
Generation der Digital Natives noch 
dafür begeistern. Bei den letzten zwei 
Anlässen der Spinnerei habe sie ganz 
viele Kinder im Atelier gehabt, erzählt 
Rebecca Froelich. Zum Prozess ge-
hört ausserdem das Putzen der Buch-
staben nach dem Druck, mit Lösungs-
mittel und Terpentin, und sie dann 
wieder am richtigen Ort, in der richti-
gen Schublade einzusortieren. Ein Ge-
ruch, der bei älteren Besuchenden Er-
innerungen an alte Zeiten auslöst: 
«Diese stehen dann mit glänzenden 
Augen in meinem Atelier.» 

Spinnereien 2.0 
Samstag, 9. September, 12 bis 18 Uhr
Sonntag, 10. September, 11 bis 17 Uhr
Spinnereistrasse 5, Turgi

Rebecca Froelich präsentiert zwei ihrer alten Bleibuchstaben� BILD: IS

BADEN

Verkaufsbörse
Die katholische Pfarrei Ennetbaden 
organisiert eine Kinderartikelbörse 
mit Herbst- und Wintersachen. Eine 
Auswahl gut erhaltener Kinderklei-
dern und -schuhen wartet auf ein 
zweites Leben. Auch Spielsachen, Kin-
derbücher und Babyartikel werden 
günstig zum Kauf angeboten. Es wird 
laufend nachgefüllt. Der Erlös geht an 
eine wohltätige Institution. 

Freitag, 8. September, 16 bis 19 Uhr
Samstag, 9. September, 9 bis 12 Uhr
Roter Turm, Baden

BADEN

Strong Kids-Run
Der erste Strong Kids-Run in Baden 
richtet sich an Kinder, die keine Angst 
vor Wasser haben und sich beweisen 
wollen. Anmeldungen sind vor Ort bis 
eine Stunde vor dem Start möglich. 
Weitere Infos zum Strong Kids-Run 
sind unter griedersport.ch zu finden.

Sonntag, 10. September, 10.30 Uhr
Weite Gasse, Baden

BADEN: Curlingverband passt Qualimodus an

Ziel sind die  
Top 16 der Welt
Das Curlingteam Brunner mit 
dem Ehrendinger Romano 
Keller-Meier und einem neuen 
Mitspieler ist erfolgreich in 
die Saison gestartet.

Am Wochenende standen sie noch auf 
dem Podest am Weltcupturnier in 
Oslo. Mit dem ersten Flugzeug am 
Montagmorgen kehrten Romano  
Keller-Meier, Neuzugang Andreas 
Gerlach, Skip Michael Brunner und 
Anthony Petoud in die Schweiz zu-
rück. Denn hier empfingen die erfolg-
reichen Curler um Keller-Meier am 
Abend in dessen «Heimhalle» in Dätt-
wil ihre Sponsoren, Partner und Gön-
ner. Beim Apéro wurden die Ziele für 
die Saison und der Turnierplan prä-
sentiert. «Ohne die Unterstützung 
von vielen Partnern und Privatperso-
nen sowie von Sporthilfe und Spitzen-
sportförderung der Armee könnten 
wir unseren Sport nicht auf diesem 
Niveau ausüben», sagt Romano Kel-
ler-Meier. Erschwerend kommt dazu, 
dass der nationale Verband, Swiss 
Curling, auf die neue Saison hin den 
Qualifikationsmodus für die interna-
tionalen Anlässe angepasst hat. «Da-
mit ein Team die Schweiz an Grossan-
lässen vertreten darf, muss es in den 
Top 16 der Welt sein und Punkte an 
den Grand-Slam-Turnieren in Kanada 
sammeln», erklärt Keller-Meier. 

Die vier Schweizer sind jedoch auf 
gutem Weg: Sie haben sich nach 
einem erfolgreichen Saisonstart be-
reits von Rang 32 auf Rang 20 im Ran-
king der weltbesten Curlingteams 
vorgekämpft. Sie hoffen, die aktuellen 

Vizeeuropameister aus Genf künftig 
fordern zu können. Das frühe Eistrai-
ning – gestartet wurde im Juli – hat 
sich für das Team Brunner ausbe-
zahlt. Nach zwei Viertelfinalqualifika-
tionen in Baden und Stirling (UK) 
konnte es sich am vergangenen Wo-
chenende in Oslo ebenfalls für die 
Play-offs qualifizieren. Im hohen Nor-
den traf das Team Brunner auf die  
nationale Konkurrenz aus Genf und 
Glarus. Alle drei Schweizer Teams 
qualifizierten sich souverän für den 
Halbfinal. So gab es am Ende ein 
Schweizer Podest mit Turniersieger 
Glarus (Hösli) vor Genf (mit Ex-Skip 
Yannick Schwaller) und Bern Zährin-
ger (Brunner). Dabei hat die Brunner-
Equipe den Olympiasieger Niklas 
Edin aus Schweden gleich zweimal in-
nerhalb von 24 Stunden geschlagen. 
Nach einer Niederlage gegen Genf be-
zwangen sie im Bronzespiel das nor-
wegische Nationalteam.� RS

Romano Keller-Meier mit seinem 
Wischpartner Andreas Gerlach� BILD: ZVG
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